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flos - er Partei .
, (" rötzingen . Die am letzten Sonntag statiyefundene Gene -
-ralversammlung - es sozialdemokratischen Vereins hatte einen
guten Besuch auszuweiftn . Aus dem Geschäftsbericht - es Dor-
sitzenden geht hervor, daß im äb-getaft -nen Geschäftsjahre sechs
luSschuhsitzungen, 7 Mitgliederversamm l-ungen, 1 öffentliche
Volksversammlung, 1 W-ahlkreiskvnserenz -und -das übliche Gar¬
tenfest statt-gesunden haben. Die Steigerung -der Mitgliedcrzahlin diesem Jahre ist eine erfreuliche zu nennen . Die Zahl der
Mttglftder beträgt zurzeft 170 . Der Stand der Kasse ist ein
guter . Die Zahl der Vvlksfveundbeser ist trotz der vielen Ge¬
nossen , die verzogen- sind , 304 , die des „ Wahren Jakob" 175. Tie
Neuwahl -der Parteileitung brachte leine wesentliche Aenderungund hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender : Gen. Kurz ,2. Vorsitzender: Gen . K. Jäck ; Kassier: Gen . A . Becker ;
1 . Schriftführer : W. Kurz , 2. Gen . K . Gebhard ; Biblio¬
thekar Gen . Chr. Hafner ; Revisoren: Gen. L . Stutz und
W. Dö pf . Hierauf erfolgte Schluh der Versammlung.

Ilateröwisheim . Die am letzten Sonntag hier stattg-cfun-
o-ene Volksversammlung war sehr gut besucht. Das Referat des
Genossen Kolb über „Die politische Lage" fand den lebhaftesten
Beifall der Anwesenden. Hoffentlich sind die Ausführungen
auch auf fruchtbaren Boden gefallen.

Gaggenan . Dienstag , 29 . April , findet im Lokal Stelmer
außerordentliche ParteiversammIung statt . Die Tagesordnung
wich im Lokal bekannt gegeben !. Auch liegt -daselbst vom Sonn¬
tag ab eine Abschrift -der Wählerliste für die bevorstehenden
Gemeindewahlen auf .

Kommunalpolitik.
*. Bürgerausschußsitzung in Grötzingen. Am Freitag , 18.

April , abends 7 Uhr, fand hier eine Bürgerausschuhsitzung statt .
Ans der Tagesordnung stand : „Die Beratung des Gemeinde-
Voranschlags für -das Jahr 1913" . Dom von' den- ftzialdemokratt -
lchon- Gemeinderäten geinachten Vorschlag, zuerst in eine Ge¬
neraldebatte cinzutreten , befolgte Bürgermeister Wagner zum
eisten Mal . Vor Beginn der Beratung entspann sich eine Ge»
fchästSordnungsdebatte; B . -A.-M . Doll (Bürg .-Bgg. ) schlug vor,
die Boranschlagsberatung jeweils mittags beginnen zu -lassen .
B .-A.-M . Gen, Jäck führte demgegenüber an , -dah nicht alle
Bürgerausschuhmftgli -edev von -der Arbeit fernbleiben können,'eS könnte dem einen oder andern blühen sein Bündel beim Por¬
tier in Empfang nehmen zu können . Herren , die aber nicht selbst
Arbeiter sind , zweifelten das an . Sie sind zu -beneiden um ihre
kindlichen Ansichten . Alsdann begann die Generaldebatte . Der'Sprecher der -fortfchr. Bv-, B .-A .-M . Metzger wies auf das Defi¬
zit des diesjährigen Voranschlags hin und kritisierte einige
Punkte , die aber auch die Fortschrittspartei nicht anders hätte
erledigen können. Weiter wünschte er die Anstellung -eines
Schularztes . B .-A .-M . Gen. Jäck erklärte die Zustimmung'
seiner Fraktion zu letzterem Vorschläge ; er hält aber den jetzi¬
gen Zeitpunkt noch nicht für geeignet. Weiter spricht sich Gen .
Jäck für Einführrmg der Lernmittelfreiheit aus , jedoch zwingen
die ungünstigen finanziellen Verhältnisse, -die auf das Schuld-
konto der ftüheven bürgerlichen Mehrheit zu setzen sind , dazu ,
diese Frage -noch zurückzustellen . B .-A -M . Walz (B . V.) ftägt
nach den Plänen für die Gasleitung . Im Laufe der Debatte
wurde festgestellt, dah doS Geldfü » die Pläne bezahlt fei. daß
diese selbst aber !imcht geliefert feien, obwohl der Bau der Gas¬
leitung schon 2 Jahre fertiggestellt ist. Gemeinderat Genosse
Kurz gibt zu, dah diese Verfehlungen vovgekommen sind , Bür¬
germeister Wagner sei aber der schuldige Teil . Auch die Nicht¬
bezahlung der Rechnung von 5000 Mk . , die schon vor 2 Jahren
auf dem Rathaus eingelaufen und bis jetzt noch nicht begleichen
ist und für die jetzt noch 600 Mk . -Zins zu zahlen sind , sei ebcm -
falls auf das Schu-ldkonio des Bürgermeisters Wagner zu setzen.
Gemeind-evat Fühler (B . V . ) stimmte dieser Ansicht auch zu, in -
dem er -sagte , dah der Schuldige auch die Zinsen bezahlen soll.
Auch B.-A. -M . Gen. Benz gab Bürgermeister Wagner bittere
Pillen zu schlucken. Zum Schluh wurde noch di« Frage der
elektrischen Strahenbahn angeschnitten. Deo Voranschlag wurde
dann einstimmig angenommen . Die Sitzung- ikvnnte bis -heute
-noch nicht geschlossen werden , da der Vorsitzende , ohne die Sitzung
zu schließen . davon -lief. Eine eigenartige Neuerung.

Bürgerausschußsitzung in Söllingen . Die auf letzten Mi-tt-
chach einberufene Bürger -ausschuhsitzung hatte eine reichhaltige
Tagesordnung zu erledigen. Nicht weniger wie sieben Abstim¬
mungen waren notwendig. Die vier Punkte : „ Geländeerwerb
zur Verlängerung der Schillerstvahe"

; „Genehmigung eines
OrtSstatuts "

, welches Vorsicht, dah künftig keine Häuser und
-Scheuern unter einem Dach an den neuen Ortsstrahen entlang
erstellt werden dürfen ; „Aenderung des Sparkassenstatuts " da¬
hingehend, -dah künfttg statt 6000 M . 10 000 Mk. auf ein Spar -
kafsenbuch eingelegt werden können; und „ Beschlußfassung über
Verwendung von 4000 Mk . aus SparkassenÜberschüssen zur Amor-
ftsation der Wasserleitung"

, fanden ohne wesentliche Debatte
nahezu em-stimmi-g-e Annahme. — Die drei weiteren Punkte be¬
trafen - Gehaltserhöhungen - der Sparkasienbeamten. Der Kon¬
trolleur ( Herr Bürgermeister Menz) ersuchte , seinen Gehalt
als Kontrolleur von 100 Mk . auf 150 Mk . zu erhöhen. Nach
einigen kritischen Bemerkungen über die Kont -r-oltaSübungen ,
wurde dieser Vorlage mit allen gegen 3 Stimmen zugesttmmt.
— Die Geh-altsregelung des Schriftführers der Sparkasse, Herrn
Ratschveiber Zi-lly, welche eine Erhöhung von 36 Mk. auf 100

Mark vorsah, fand nach Beantwortung einer Anfrage , welche
dahin ging , welche Arbeiten der Schriftführer zu leisten habe,
einstimmige Annahme.

Der letzte Punkt : „ Gehaltserhöhung des Sparkassenrech
ners von 800 Mk. aus 1200 Mk.

" rief eine recht scharfe Krftik
an dem Ges-chästsyebahven des Herrn Rechners Reift -hervor.
Nach einem- kleinen Loblied auf die Sparkaffenvevwaltung- von
-Seiten eines konservativen Vertreters im Büryerauss -chuh setzte
die Kritik ein . Zuerst erhielt das Wort Gen . Ernst W-enz , ver
die Stellung unserer Partei zu dieser Frage genau präzisierte.
Redner -wies enftchi -eden die verschiedenen Gerichte zurück, die
dahin gehen, die sozialdemokratischen Gemeindevertreter feien
Schuld daran , dah Verzugszinsen erhoben -werden, sie seien fer¬
ner -schuld daran , dah bei Kapitalausnahm-en zuerst die Spar¬
kasienverwaltung gefragt werden müsse . Er fordere den Spar -
kassenrechner Reift , -der als Vater der Gerüchte bezeichnet wurde,
auf , den Beweis für diese Behauptungen- zu erbringen . An der
Hand von Taftachen wies Gen . Wenz nach, daß auch -die Behaup¬
tung des Herrn Reiff unwahr ist, wir wollten seine Gehaltser¬
höhung deshalb ablehnen , weil er konservativ sei . Tie
Annvott -des Herrn Reiff war eine sehr kurze , er bemerkte , daßes des Rechners Vorschrift sei , bei - unpünktlicher
Zinszahlung Verzugszinsen zu erheben . Wei¬
ter fti es Vorschrift , -dah bei Kapi-tala -ufnahme die Ver¬
waltung der Sparkasse zuerst in Kenntnis gesetztwerden muh . ( Wir werden uns dieses Geständnis merken .)
Als weiterer Redner übte B.-A.-M . Alb. Kirchenbaucr ( lib.)
eine vernichtende Kritik an - er Geschäftsführung -des Rechners
Reiff , er erklärte zum Schlüsse : „ Dem System Reiff bewilligendie Liberalen keinen Pfennig . (Wir glauben , dah bei den Libe¬
ralen in der Sache auch der Aerger über den Reinfall bei der
Gemeinderatswahl -ein bischen -mit hevemspielt. D . B . ) Auch
der Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei richtete scharfe
Angriffe auf seinen Gemeinderatskollcgen.

' Gemeinderat Gen.
Adolf Bc-eh bezeichnete das Verhalten Reiffs als alles andere
eher , denn als kollegialisch Herzlich wenig hatten die konser¬
vativen Vertreter zu- sagen. Sie schwiegen und trauten sich nicht ,
ihren Führer zu verteidigen . Die sozialdemokratische Fraktion
stimmte trotz ihrer scharfen, aber sachlichen Kritik bis auf 2 der
Vorlage zu, und zwar -deshalb, weil sie -im Prinzip mit dersel¬ben- einverstanden war . Ohne dies« Zustimmung wäre diese Vor¬
lage abgelehnt worden . Die Abstimmung ergab 47 -dafür -und 9
dagegen. — Der Zeiger zeigte 11 Uhr als die Sitzung beendigt
war .

I . Bürgcrausschußsitzung i» Gengrnbach. Der Bür -gerauS-
schuh hatte in seiner Sitzung am letzten Montag eine reichhal¬
tige Tagesordnung zu erledigen. Der erste Punkt betraf di«
„Abhör der 1913er Gemeindvrechnung" . Gegenüber dem Vor¬
anschlag von 1912 ist das Ergebnis ein überaus günstiges. Es
betragen die Mehreinnahmen 44 792 Mk., die Wonigeraus-gab-en
6546 Mk . , zusammen 51 338 Mk . ; die Mehrausgaben betragen20 418 Mk . , die Wenigeveinnahmen 234 Mk ., zusammen 20 642
Mark , sodah das Rechnunysergebnis von 1912 um 30696 Mk.
günsttger ist als der Voranschlag vorgesehen . Anschkiehend an
die RechuungSabhör gab dc-v Vorsitzende eine Darstellung über
den Stand des Vermögens und der Schulden- der hiesigen Ge¬
meinde auf 31 . Dezember 1912. Es war daraus zu entnehmen,
dah die Gemeinde Genyenbach ein G-esamtvermögen von
2 036 836,9« Mk. besitzt , und zwar Gebäude 392 806 Mk ., tat »
wirtschaftliche Grundstücke 421429 Mk ., Waldungen 815 278 Mk .,
Kapitalfordevungen 126 076,71 Mk ., Einnahmerückstände
12 440,86 Mk., gestundete Holzgelder 98 940,74 Mk. , Kaffenvor-
vat 21 727,57 Mk . . Geoätschaften 44 696,10 Mk ., Wasserleitung
161476 Mk . ; diesem Bermögensstand stehen 239 076 Mk. Schul¬
den- gegenüber und zwar : Bereinigte Schuld 3060 Mk . , Wasser -
l-eitu-ngsschuld 76 476,77 Mk ., für Weckung der Baulust 77 200
Mark , Ki-nderschulgebäude 22 400 Mk ., Schulhausneüüau 60 00»
Mark . DaS Reinvermögen der Stadt bezifftrt sich somit auf1794 787,21 Mk.

Anschli-ehend an diesen 1 . Punkt der Tagesordnung erlaubte
sich die Zent-rumsm -eh-rheit einen unerhörten Eingriff
in die persönliche Freiheit des Bürgermeisters . Der Vorsitzendeder Zen-trumsfvaktion , Gerneinderai Schrempp, verlas ein
-Schriftstück, in welchem gegen «ine angebliche Aeuherung des
Bürgermeisters -dem Stadtrvchner und ftüheren „Demokraten"
Kilian gegenüber energisch protesttert wird . Die Aeuherung
soll in der Wirtschaft zur „Badenia " bei einem- Bierttschstrett
gefallen sein, es drehte sich dabei darum , ob -die Sozialdemokra¬
tie bei einem eventuellen Krieg mitmachcn oder den Kriegfüh¬
renden in den Rücken fallen würde. Der Bürgermeister soll da¬
bei eine höheve Meinung von -der Sozialdemokratie als von den
Klerikalen gehabt haben und den- Sta -d-trechner Kilian lveg-en
seiner Verteidigung des Abgeordneten Wetterte etwas unsan -ft
anyesahren haben . Darob natürlich nun « in großes Geschrei ,weil ein liberaler Bürgermeister es wagte, am Biertisch eine
andere Meinung zu haben als die hiesige Zentrumspartei . In
de-v „ Protestnote " wird die Aeuhernng des Bürgermeisters als
„ ungeheuere Beleidigung " des Zentrums und der Katholiken ( !)
angesehen und die „bestimmt« Erwartung " ausgesprochen , dah
sich -devartiges nicht wiederholt. Dieses Vorgehen kennzeichnet so
recht das anmaßende Gebaren des Zentrums ; man scheut sich
nicht, einem politisch andersdenkenden Gemeindebeam-ten zu ver¬
bieten , auher -di-enstlich in- Privatges -prächen seine politis-che Ueber -
zeugung zum Ausdruck zu bringen . Die Liberalen setzten sich
energisch gegen diese unverschämte Anmaßung zur Wehr. Die
Herren Buchberger und Stigler stellten- überdies noch fest, dassdie angeblichen Aeuherungen ganz anders -lauteren als in
der Protestnote geschildert-. Den Eindruck haben- wohl die meisten
Bürgerausschuhmitylieder mit nach Haufe genommen, dah dt-

hiesige ZentrumSfraktton eine moralische , wohlverdiente Nieder-
läge erlitten hat . Die Zentrumsftaktion hat -mit dieser Ange¬
legenheit ihrem getreuen Fridolin , dem Stadtrechner Kilian,
einen schlechten Dienst -erwiesen. Manchem noch bisherigen
Zweifler über die politische Haltung des S-tad-ttechnerS werden
nun die Augen geöffnet worden fein . Gewünscht hätten wir,
dah auch der Bürgermeister gegenüber -dem Auftreten der Zen¬
trumsleute ettvas mehr Rückgrat gezeigt hätte.

Punkt 2 : „Aenderung -des § 11 der Satzungen der Bürger¬
schule" rief eine überaus lange Debatte hervor . Bei Errichtung
der hiesigen Bürgerschule wurde im Jahre 1896 mit tat Ober-
s-chulr -at und der Stadtgemeinde ein- Vertrag abgeschlossen, dessen
8 11 für die Leitung der Bürgerschule einen- wissenschaftlich
gebildeten nichtetatmähigen Lehrer vorsieht . Diese Bestimmung
hat nun zur Folge , dah ein fortwährender Wechsel in der Lei¬
tung der Bürgerschule zu verzeichnen ist . Haben wir doch seit
dem- 18jahrigen Bestehen! jetzt den siebten Vofttand, was
jedenfalls nicht dem Gedeihe -,, der Bürgerschule förderlich -ist
Mft dieser Angelegenheit beschäftigte sich der Bürgerausschutz
schon- des öfteren . Um diesem ewigen Wechsel vorzubeugrn , be¬
schloß der Gemeinderat , den- § 11 der Satzungen dahin abzuän-
dern , dah anstelle eines Akademikers ein Nichtakademiker (Reol-
lehrer ) -mit der Leitung dc-r Anstalt betraut werden soll. Herr
Dr . Waldherr als Akademiker legte sich sehr ins Zeug für die
Akademiker , er führte venchiedenc A rau wen de ins Feljp die für
Beibehaltung der Akademiker als Leiter de-r Bürgerschule
sprachen . Er trat deshalb für Beibehaltung des jetzigen Zustan¬
des ein . Herr Zeichenlehrer Buchbevger als Nichiakademftcr
-brach dagegen eine -Lanze für -die Nichtakademiker und stellte -die
Gründe , die fein Vorredner äußerte , als nicht stichhaltig hin.
Zu dieser Sache sprachen noch die Herren Stigler , Dr . Gihler -
Zähnle und Schrempp , teils für , teils gegen di« Abänderung.
Schließlich wurde der Antrag des Gemeind-erots mit 42 gegen
13 Stimm -en angenommen . — Punkt 3 betraf die Zu-ruhesetzuug
des Ratschr-eibe-r-s Schweiß und Punkt 4 die Gewährung eines
Zuschusses in Höhe von 400 Dtt . an Ratschreiber Schweih zu
seinem gesetzlichen Ruhegehalt . Diese beiden Gegenständekamen
ni -cht zur Verhandlung , da sich der Krankheitszustand des Ral -
-schveibers Schweih derart verschlechtert hat , dah -das schlimmste
besürcht-et wird . — Punkt 5 wurde debatteles einstimmig geneh¬
migt . Es handelte sich um -den Verkauf von 3,64 Ar Baugelände
an I . G . Ruof , Maurer und von 2,86 - Ar an Wilhelm Rehm ,
Fabrikarbeiter , zur Erbauung eines Doppelwohn -hauses . Der
Preis pro Ouadratmeter beträgt 1,20 Mk . — Punkt 6, den An¬
kauf -von 1,11 A-r Gelände im Ge-lvann Weierfeld von Wichel »,
Braun Eheleute zum Preise von 3,56 Mk . pro Quadratmeter ,
wurde ebenfalls «insttmmig angenommen . Dieses Gelände soll
später zu einer Gemeindestraße angelegt werden. — Ohne jede
Debatte fand auch ei-nstimmige Annahme -der Punkt 7 : „Die
Gehaltserhöhung des Bürgermeisters Aug . Herb"

. Die Anre¬
gung hierzu ging rricht vom Bürgermeister , sondern von der
Zentrumsfraktton aus , was ja der Düryerausschuhsitzunge-incri
ganz besonderen Reiz verlieh . Beim 1 . Pnukt hatte die Zen-
trumsmehrheit dem Bürgermeister einen Maulkorb umzuhängcn
versucht und beim letzten Punkt wird ihm- dann als Entschädl --
gung hierfür das Zuckerbrot in Gestalt von 660 Mk. Ausbefferuirz
überreicht . Das ist echt zentrümlich. Der Gehalt des Bürgcr-
m-eisters beträgt nunmehr 3666 Mk . — Zum Schluh fand noch
eine Besprechung statt über -den eventuellen Ankauf des Haatz-
schen Grundstücks. Ein Bürgerausschuhmitglied , Herr Stigler ,
machte noch bemerkenswerte Ausführungen über Bezug von Ga»
zu Leucht - und Kochzwecken, worauf die inte-reffante Sitzung ihr
Ende erreicht - hatte .

flus der Stadt .
Karlsruhe , 26. April.

Die Frauenscktion des sozialdemokrjatifchcn Vereins
Karlsruhe

-hielt Donnerstag abend im „Auerhahn" ihre Generalversamm¬
lung ab . Die Tagesordnung umsahte folgende Punkte : 1 . Ge¬
schäftsbericht; 2. Neuwahl des Vorstandes ; 3. Bortrag über „Tic
Aufgaben der Kinderschutzkommiftionen" . Don Geschäftsbericht
erstattete Genossin Fischer , -die zu -m gedruckt borliegendenBericht -oin-ige ergänzende Ausführungen machte . ES wurden tn-
vergangenem Geschäftsjahr 6 Mitglieder - und 2 öffentliche V« r -
fairrinlungen! abgehal -ten, die sich eines guten Besuchs zu erfreuen
hatten . Leseabende sind- 5 abg-ehalten ivorden , die besser besuchthätten sein- dürsten . Es koinme der schlechtere Besuch wohl da¬
her , dah viele Genossinnen sich sagen, >vas tn den L-eseabendengelesen u-nd diskutiert wird , weih ich schon selbst. GenossinFischer betonte demgegenüber , dah gerade diese Genoffi -nn« , die
Pflicht hätten , wenn sie schon in di« sozialistische Gedankenwelt
eingedrungen seien, ihr Wissen im Interesse de-r Partei zu ver¬werten und deshalb an allen Veranstaltungen der Partei teil-
zunehmen-. Von einer Diskussion wurde kein Gebrauch ge¬macht . — In -den- Vorstand wurden gewählt als 1 . VorsitzendeGenosfin Fischer ; 2 . Vorsitzende Genossin TrtnkS; 1 . Schriftfüh-rerin - Genossin- Dorne ; 2. Schriftführerin Genossin Schwarz.Das Referat zum 3. Punkte der Tagesordnung hatte GenosseTrinks übernoinmen . Er führte -hierzu etwa folgendes aus :Es ist ohne weiteres klar , dah auch die Kinderschutzümrmftsionen ,wie alles in der Arbeiterbewegung, ein« Geschichte haben . In ,Jahre 1830 wurde das erste- Kin -derschutzgesetz erlassen , das aber
wirkungslos war , wie -auch die verschiedenen späteren Verschär¬fungen . 73 Jahre -lang hat man gekämpft, bis endlich sich derReichstag auffchwingen konnte , ein Gesetz zu mochen, das eini-

Gefahren veralteter Ratarrt ^e.
Wunderbare Erfolge in veralteten Fällen . — Keine Erkäl¬

tung , sondern Ansteckung. — Drei typische Fälle. — Veralteter
Bronchialkatarrh . — Chronischer Rachen- und Kehlkopftaiarrh,
hartnäckiger Stockschnupfen , Kalarrhe -der Lustwegc , Mittelohr -
endmnduna . — Usber 8000 erfolgreiche Behandlungen mit
meinem neu-en Apparate. — Di« Kosten- und Gefahren c,n-es
Katarrhes . — Was man tun sollte. ,

Ziemlich allgemein - ist die Ansicht verbreitet , daß ein -hefttger
«taarrb der Nase, des Halses oder der Lunge seine Zeft haben
müss« dah er nach einigen Wochen von selbst vergehe , und dass
anker Vorsicht vor Erkältungen nichts -dagegen zu machen ,ei .
Diese Ansicht ist total falsch ! Erstens vergeht der Katarrh kei-
reSweas so bestimmt nach einigen- Wochen, sondern kann jahre-
lanatatehen bleiben und jahrelang die AtmungSorgane be)on-
betS empfänglich für Ansteckung mit Tuberkulose, DiphtherittS ,
« MigenLntzündung usw. machen , zweitens gibt es ein Mtttel -
einen Katarrh in- jedem Stadium mit Erfolg zu bekämpfen , ftlbst
te SK Fällen , drittens spielt die Erkältung bei
8-ttarrben überhaupt nur eine nebensächliche Rolle. Man kann

rKBtiflWtai begehen , ohne Katarrh zu bekom¬
men

'
, und man kann- ihn sich trotz oller Vorsicht -holen.

Wir greifen aus tarrfenden von Fällen , über deren erfolg¬
reiche Behandlung ausführlichere Berichte vorli-egen , ei-nige
heraus , und geben- auch zur Kontrolle für etwaige Zweifler die
vollen Adressen - dabei am -.

Herr A. Block , Amtsgerichtssekretär, Berlin , Schönhauser
Allee 126 a , schreibt : „Der von Ihnen im Herbst 1916 bezogenr
Inhalator hat -mir bisher uiftchätzbare Dienste geleistet . Nichtallein , daß schon nach -mehrwöchigem Gebrauch ein veralteter
Brochialkatarrh verschwunden ist, hat «v sich auch ausyezei-chne-t
bei Schnupfen -und Erkältung der Atmungsorgane bewährt. Bei
rechtzeittgcr Anwendung kommt -der Schnupfen fast gar nicht
zum Ausbruch und die Erkältun -gserscheinungen — Husten und
Heiserkeit — werden sozusagen im Keime «ftttckt. Alle , die aufmeine Empfehlung den Apparat sich haben kommen lassen , sind
vollauf befriedigt davon.

"
Frau Professor Lepp , Pforzheim , Goethestrahe, schreibt :

„ Seit ca . 10 Jahren litt ich an einem lästigen Rachen- und Kehl-
kop-fta-tarrh , vergeblich such« ich Hilft , auch eine besondere In -
halattonSkur in Baden -Baden versagte vollständig -und rief «her
noch schlimmere Wirkung hervor. Daher machte ich einen Ver¬
such mft dem in einer Zeitschift empfohlenen Jühalatvr von
Da-ncre . Durch «inen Spezialisten für Halsleiden wurde mir
noch dazu geraten , den Apparat einmal zu probieren. Ueber»
raschend war der Erfolg , nach 14tägiger Benutzung des Jnhala -
ivrS verlor ich den lästigen Reiz -und Brennen im Halft und in
der Nase , so daß i-n nächster Zmt eine völlige Heilung stch ein¬

steltte. Ich bin gerne bereit , jeglichen Patienten über meinenErfolg -noch einge-hen -der Auskunft zu geben ."
Herr Professor Dr . Reuther vom Königl. Lehrersemino-Auerbach i . B. hat den Dancreschen Inhalator mehrfach auchfür Bekannte bestellt und scheibt darüber : „Tatz ich heut« dasachte Exemplar Ihres Jn -Halators bestelle , dürfte für die Brauchbarkeit desselben -wohl das beste -Zeugnis fein. Indessen muh ichauf Grund der gemachen Erfahrungen noch besonders hewor-heben, wie die Anwendung Ihres Apparates nicht nur hatt -nackigen Stockschnupftn und chronische Katarrhe der fonfttacr-Luftwege ( Rachenhöhle. Kehlkopf . Luftröhre , Bronchien) bchi -tigt hat , sondern dah in einem Falle sogar eine Mittelohven: --undung mft- verbundener Schwerhörigkeit u-nd in einem aride -rat Fall « eine Sdtrnhöhlenvereiteruny zu weichen beginnenIch danke Ihnen deshalb zugleich in Bertvetung meiner Auftwa^

geber herzlichst für Ihre Erfindung .
"

Wir können noch über 8000 ähnlicher Berichte , -darunter zahl¬reiche von Aerzten , abdrucken . die obigen zeige« aber schon zurGenüge , dah Danres Inhalator bei jeder Form des Katarrhshervorragende Erpolge bringt . ^
An minderb-eniittelte vertrauenswürdige Personen wird der

i ^&r
*1*** Jöjtatgimigeit auch gegen bequeme Rvten-zcchl-ung ohne Prersauftchlag abgegeben . Rtzere Auskunft überTcmcr«^ Inhalator wrrd von der Firma Carl SL Dancre. Wies-

'
öcta 26 ir , gerne kostenlos erteilt . Verlangen Sft nrck> tat -gratis liftereffante Broschüre. ' ßii
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Dermaßen den gröbsten Aufwüchsen der KinderaUsbeutung zu
'Leibe geht. Im Jahve 1898 wurden , wie mehrfach schon vorher,
Erhebungen über die Kinderarbeit gemacht, di« ergaben , datz sehr
viele Kinder erwerbstätig waren . Die Betriebe , in .denen^

Kin¬
der verwendet wurden , waren hauptsächlich die Landwirtschaft,
die Textilindustrie , Ziegeleien usw . , auch als Austräger von
Zeitungen und Brötchen wurden vielfach Kinder verwendet.
Im gangen wurden 1898 532 000 erwerbstätige Kinder festge¬
stellt. Wsenn wir heute der Frage näher treten wollen, was ge¬
tan werden mutz, um der Kinderarbeit entgcgenzuwirken , so
müssen wir beachten , was Vertreter der Wissenschaft darüber
sogen . Ein , Professor in Plützensee sagt, daß der größte Teil der
Ge^ ngmSinfaffen als Kinder schon tätig waren , als Kegel -

jungen u . dergl. Ein Lehrer in Nixdorf hat Erhebungen ge-
macht und feHzostellt, .daß von nicht erwerbstätigen
Schülern durchschnittlich 25 Proz . nicht an das Ziel kommen
konnten , dagegen betrug bei den erwerbstätigen Schülern
die ZÄhl derjenigen , die nicht aufrücken konnten, oft 70 und mehr
Prozent , in einer Klasse in Berlin sogar 90 Prozent . Ein
echt Freisinniger hat im Reichstage gesagt , es schade den Kindern
gar nichts, wenn sie arbeiten müssen, Arbeit wirke erzieherisch
auf den Menschen. Genosse Wurm gab dem Herrn die treffende
Antwort , daß er es nicht verstehe , warum dann die reichen Leute
,ihre Kinder nicht in die Fabriken schicken , damit ihre Kinder gut
erzogen und gebildet werden . Was den Kindern an „Lohn" gc -
wahrt wird , sind oft lächerlich geringe Beträge . Bei den ärm¬
lichen Verhältnissen , in denen manche Arbeiter leben, ist es aber
begreiflich, wenn die Eltern auch nach diesen Verdienst greifen .

Die Aufgabe, Kinderschutzkommissionen zu schaffen , fällt
nicht nur den Frauen zu. sondern es ist Pflicht der Partei und
der Gewerkschaften, sich dieser Aufgabe zu unterziehen . _

2Bie die
Wirksamkeit der Kinderschutzkommissionen sein kann, hängt da¬
von ab , wie viel Personen sich ihnen zur Verfügung stellen, wie
sie unterstützt werden von der Partei und den Gewerkschaften
und nicht zuletzt von der Parteipreffe . Die Aufgabe der Kin-
derschutzkommission ist nicht so aufzufaffen , daß bei jeder Ge-
stagenheit zur Polizei gerannt werden muh . In vielen Fällen
toerden Ermahnungen und Belehrungen nichts nützen, weil eben
.die Not zu groß ist . Aber wer eben in Not geraten ist , der
mutz von der Allgemeinheit unterstützt werden . Wir haben ja
auch Tausende andere Leute , die auf Kosten der Allgemeinheit
leben, die nicht schuld daran sind , dah sie gerade zu den Reichen
zählen. Die Armen brauchen es deshalb auch nicht als Schande
empfinden , wenn sie unterstützt werden müssen. Es gibt eine
Reche von Städten , in denen die Schulspeisung der Kinder
durchgesührt werden mutz; auch Karlsruhe gehört zu ihnen,
fluch auf dem Gebiete der Wohnungsfrage eröffnet sich für die
Kinderschutzkmnmifsion ein großes Betätigungsfeld . Es gibt in
Karwouhe eine gange Reihe .Wohnungen ", die den Vergleich
'mit manchem Stell nicht auLhalten können. Wir müssen alles
daran setzen, diese Zustände so viel wie möglich zu verbessern.
Das ganze Elend zu beseitigen ist ja innerhalb der kapitalisti¬

schen Wirtschaftsordnung nicht möglich , das kann erst erreicht
werden mit dem Siege des Sozialismus . Es ist zu erwarten ,
daß sich die Genossinnen bei der Bildung der Kinderschutzkom¬
mission zahlreich zur Verfügung stellen. Die Ausführungen
fanden lebhaften Beifall . — An der Diskussion beteiligten sich
die Genossinnen F ä tz e r und Knecht . Letztere führte ver¬
schiedene Fälle an , in denen es notwendig gewesen wäre , daß
eine Kinderschutzkommission vorhanden gewesen wäre . Folgen¬
der von der 'Genossin T r i n k s eingebrachter Antrag wurde
einstimmig angenommen : „Die heutige Generalversammlung
wolle beschliehen , datz die Leitung dcS sozialdemokratischen Ver¬
eins beauftragt werde, sich mit dem Gewerkschaftskartell in Ver¬
bindung zu setzen, damit auch in Karlsruhe eine Krnderschutz -
kcmmission gebildet wird . Da nach den Erfahrungen anderer
Städte die Frauen in diesen Kommissionen gute Arbeit leisten,
erklärt sich auch die hiesige Frauensektion bereit , in der zu schaf¬
fenden Institution mitzuwirken .

"
Die Genossin Fischer schloß hierauf nach einigen aufmun -

ter.ndc-n Ausführungen , in denen sie die Genossinnen ersucht ,
für die „Gleichheit" und den „Volksfreund " und die Partei zu
agitieren und in der nächsten Versammlung , in der wohl zur
Bildung der Kinderschutzkommission geschritten werden wird ,
zahlreich zu erscheinen, die anregend verlaufene Veras,mmlung.

ä.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 17. April 1913.

Straßenherstellung im Gartenstadtgebiet . Beim Bürger¬
ausschutz soll die Zustimmung dazu beantragt werden, ,datz 1 .
der Asternweg zwischen Auerstrahe und Rosenweg, der Rosenweg
zwischen Asternweg und Hedwigstrahe und die Sperlingsgafse
zwischen Heckenweg und Herrenalber Strahe ortsplanmähig her¬
gestellt und mit Schmutz- und Regenwasserkanälen sowie mit
Gas - und Wasierleitung versehen; 2. der hierzu erforderliche
Aufwand aus AnlehenSmitteln bestritten ; 3 . mit der Gartenstadt
e. G . m . b. H . ein Vertrag hierüber abgeschlossen und 4 . ein Ge-
ineindebeschlutz wogen des Ersatzes der Stvatzvnkvsten erlaffen
werde.

Einheitliche Unterrichtszeit an den höheren Lehranstalten .
Wie in dem letzten Jahren , richtet der Stadtrat auch jetzt wieder
an das Grotzh. Ministerium des Kultus und Unterrichts die
Bitte , für sämtliche höheren Lehranstalten der Stadt die Unter¬
richtszeit auch während der Sommermonate gleichmäßig zu
regeln , d . h. den Schulanfang um 8 Uhr beizubehalten.

Aenberung der Organisation der Stadthauptkaffe . Auf den
Zeitpunkt des Umzugs des Krankenkasscnverbandes vom RaihauS
in das neue Verwaltungsgebäude soll eine Nebenkaffe der Stadl¬
hauptkasse errichtet und derselben' in verantwortlicher Weise die
Kaffen - und Rechnungsführung der Betviebskrankenkaffe, der
Armenkaffe mit WohltätiykeitSteffe. der Badanftaltenkafle, der
Rheinhafen- und der Stedtgartondaffe übertragen werden. Die¬
ser Kaffewei: werden zugewiesen StadtrechnungSrat Fritz Jäger vom

Rechnungsamt als Kassier, Oberbuchhalter Franz WrDenchaler.'

Buchhalter Karl Bohner und Kanzleiassistent Heinrich Haller
von der Stedthauptkassc, sowie die Kanzleiaffiftenttn Mina
Daiber beim Sekretariat für Arbciterversicherung. Als Ge¬
schäftsräume werden der zu errichtenden Nebonkasse 3 Zimmer
im südwestlichen Flügel deS Rathauses zugeteilt .

Personalsachen. Mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . wird det
Kassier der Kranker,hcruskasse , Düarkus Vögele , unter Ernennung
zum Oberbuchhalter zur Stadthauptkaffe versetzt . Mit der Füh¬
rung der Krankenhauskaffe wird auf den gleichen Zeitpunkt der
Bnvoauassistont Hermann Brandt bei der Stadthauptkaffe 6e»

‘

traut . — Die Stadtdiener Friedrich Keller und Jakob Kreutzer
weiden ihrem Ansuchen entsprechend unter Anerkennung ihrer
langjährigen treu geleisteten Dienste auf 1. Juli d. I . in den
Ruhestand versetzt.

Der große Rathaussaal wird zur Abhaltung eines Öicht-
bildervortrags des Schularztes Dr . Poull über sexuelle Aufklä¬
rung für die Besucher der höheren, Lehranstalten und deren
Eltern Montag den 28. und Dienstag den 29 . April d. I . , jeweils
abends von 6 Uhr an zur Verfügung gestellt.

Entfernung von Alleebäumen. Durch die Erstellung von
Neubauten auf dem Grundstück Kaiferallse Nr . 187 a ist die
Entfernung der vor diesem Grundstück — zu nahe an der Bau¬
flucht — stehenden 7 Alleebäume notwendig . Der Stadtrat er¬
teilt hierzu seine Zustimmung .

Berbefferung der Zugsverbinbung mit Karlsruhe . Das Bür¬
germeisteramt der Kreishauptstadt Speyer teilt« dem Stadtrat
die Abschrift einer Eingabe <m di« Grotzh. Generaldirektion der
Badischen. Siaatsbahnen wogen Berbefferung der Frühzugsver -
bindungen Karlsruhe -Speyer mit der Bitte um Unterstützung
mit . Der Stadtrat hielt die Eingabe für begründet und ersucht
die Gr . Eisenbahnverwaltung , ihr zu entsprechen. Dabei spricht
er den Wunsch aus , daß auch der Frühzugsverkehr in umgekehr¬
ter Richtung durch Einleyung eines neuen Zuges lApeyev-
Schwetzingen im Anschluß an den Schnellzug Schwetzingen ab
7,34 Uhr oder den beschleunigten- Personenzug Schwetzingen ah
8,38 Uhr verbessert werde, da andernfalls zwischen 6,32 Uhr und
11,49 Uhr vormittags kein Zug in Karlsruhe eintrifft , auf den
in Schwetzingen Anschluß zu gewinnen ist . Weiter richtet der
Stadtrat gemeinsam mit der Stadt Heilbronn an die Grotzh .
Eisenbahnverwaltung eine nochinolige dringliche Vorstellung
wegen der endlichen — wenigstens versuchsweisen — Führung
von Ei'lzügen auf der Kraichgaubahn.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei und Letzte
Nachrichten: Wilhelm Kolb; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, Genoffenschaftsbewegung, AuS dem Lande und Neues
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik, Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :
i . 58. : Gustav Krüger , alle im Karlsruhe , Luisenstratze 24.

= Im Erscheinen befindet sich : =

Sechste gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage .

Ober 148,000Artikelund Verweisungen,
11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

SO Bände in Halbleder gebunden *u je IO Mark .
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig.

Harage -Meister ,
gelernter Schlaffer, mit guten. langjährigen Erfahrungen in der
Lastwagenbranche, verheiratet , gesetzten Alters , wird zur Beauf¬
sichtigung der Chauffeure, Leitung von Reparaturen , Kontrolle
des Betriebes , gesucht.

Ausführliche Offerten find zu richten an 581
Die Betriebsleitung

des RavenSbnrger Privnt -Auto -Verkehr ,
Fritz Eichler » Ing . in Ravensburg , Wttbg . Tel. 811 .

Quietamalz
. kramgt Kranke

VBjOsgtGssondB
fllbl Jupndkrafi
ead Frist&L

Wlrkl. lÜHnlitttelt !
OßWlt .l .— b. DL ISO.

VerlangenSie
Quietamalz

In ApothekenundDro-

Ws nieirt
'
erhlltllch ,

schreiben Sie an

Quieta >Werke :: Bad Dürkheim

Fahrbare

Brennholz -Säge
iSpnltmnschine

neuestes Modell .
[ Bedeutende Zeit - u .

Geldersparnis . *
Einfachste Bedienung.

— Größte Haltbarkeit —
Oberhaupt beetes System
Sach Torrdglictt um Antrieb

tob Dreschmaschinen ein .
& Steintrt. Esslingen am Ntekar ->

Jten ausgenommen:

Salat
Mit den neuesten Filtriermaschinen verarbeitet .
Garantie für absolute Reinheit und glanzhell.

Sei«« TaselSI ^
EMsem« TufelSl

"
1 . 20

' •I»

ca .

*

l/s
Liierst.

Literfl .99 ^ Liierst.

Sv Literfl.

Preise verstehen sich mit Flasche .
Leere Naschen mit 10 Pfg . zurück.

55 *

50
6072

in Alaschenfüllnng .
Pfannkoch & Co

.

TRINKT
FKANI - BiER !

Reise -Utensilien , Rekruten -Hand -
koffer , Schirme , Stücke , Haus¬
haltungs -Artikel , Spiegel und
Bilder , Rucksacke und
Krawatten .

Grosse Auswahl
in Damen -Taschen ,

Zigarren - u. Zlgaertten -
Etuis , Portemonnaies ,

Markttaschen und Netze
sowie sämtliche Toilette -Artikel .

(Marke Schwan )
| ist in Verbindung mit dem modernen, garantiert

unschädlichen Bleichmittel

Seifix
das beste selbsttätige Waschmittel .

[ Zs hsbes in sllss Vsrkaufsstellti vos Dr. Thompson’s Seifenpnlvsr.

„Seif ix “ Paket 15 Pfennig

Warnung !
617

r -’V

Es kommen Bouillon - Würfel in den Hanüel , deren Verpackung der¬

jenigen von MAGGI « Bouillon -Würfeln täuschend nachgeahmt ist . —

Wer sicher sein will , die unübertroffenen MAGGI 5 Bouillon «

Würfel zu erhalten , verlange diese ausdrücklich und achtel ,
auf den Hamen MAGGI sowie die Schutzmarke Kreuzsterna

I MAGGI - Gesellschaft .
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■ Garantiert unschädlich. Schont und
' erhalt die Wäsche, da kein Reiben und Bürsten.

das selbsttätigeWaschmittel
Ueberail ältlich , niemals lose ,

nur in Original -Paketen .

, Kein« Seite und sonstig« Wasch- I
r lutaten erforderlich. Diese beeinträchtigen nur
die Wirkung und verteuern unnütz den Gebrauch.

Der grosse Erfolg
HENKEL & Co, DÜSSELDOR

Altwaag* Fabriken *«« lack dar «Abeliebte»

Henkel ’s Bleich -Soda
rfIM

Gartenstadt Karlsruhe
e. G. m. b. H.

"Wir haben unser Hans Im Gran Nr . 31
als

Ansslellangshaus
eingerichtet und halten es täglich (auch an
Sonn- und Feiertagen von Vs 3—7 Uhr nach¬
mittags zum Besuch geöffnet.

Eintritt 10 Pfg .

Folgende Firmen stellen ans :
/höbe !magazin Vereinigter Möbelschreiner -

meister (Möbel)
Hammer & Helbing (Stiche)
Friedrich Maeyer , Karlsruhe und Josef Haas,

Rflppcrr (Badeeinrichtong und Lampen)
6 . Oncken und Gerber und Schawinsky (Bilder

and KtmstgegenstSnde)
Leipbeimer 4k Aende (Vorhänge and Decken)
A. Lagb -^Qhz). 481

Der Vorstand.

- erbau- -er Brauerei- uu- Niihlen-
arbeiter uni verw. Veruftgen-fftn.
Berwaltuugsstelle Karlsruhe . — Bür» : Bachstr. SV.

nachmittag - K Uhr in derSonntag , de» * 7 . April ,
„ Gambrinushalle "

Versammlung
für ChaHeure. MeOhrer, Mitsalirer

620
Tagesordnung :

1 . Dnrifangeiegeuheiten .
2 . Wahl der Bertraneusleute .

BollzähligeS Erscheinen des Kahrpersonals ist dringend not
wendig . Der Vorstand.

Neu eröffnet!
Ab Freitag den 28 . April

gaggenau ii
haupmmhe 88

gegenüber den Venzwerken im
Hause des Herrn Max Roth .

Durlacb in
5881SMrlngrttttatzr 18

gegenüber dem „Mayerhof"
lim Hause des Herrn Friedrich Geyer.

!EÜ1SCHER1

w » französischen Weinen __ _
Hervorragendes Erzeugnis» der Cognac brennerei:

Landauer a Macholl ,• HsiLBRONN .
. Nir actlt aR der Hammer- Schutimsrke. öbersil ertiälttkh

Sichere Gewähr f ür <
reelle Bedienung
und volles Gewicht

bieten der geehrten Karlsruher Ein¬
wohnerschaft die Mitglieder der

KOLA
Einkaufsgenossenschaft

Karlsruher
.

e . G . m. b. H. 5579

Furch gemeinsamen Einkauf sind
deren Mitglieder in der Lage ,
stets erstklassige Lebensmittel zu
billigsten Preisen zu verkaufen .

Rabattsparvereins . Geschäfte durch Plakate erkenntl .
Mitglied des

Beachten Sie bitte die den Tages-
Zeitungen beiliegenden Preislisten

und Inserate.

LckubcrLme

Pilo

wird täglich mehr verlangt .
Qualität und große Ausgiebigkeit

flnd die Vorzüge .

I

iu .

„Sportfreunde “ Karlsruhe .
Hiermit laden wir unsere Mitglieder nebst

Familienangehörigen sowie Freunde und Gönner zu
unserem am Sonntag , den 27 . April , Abends 7l/a Vhr

stattfindenden

4 . Stiftungsfest
verbanden mit

Varl€t6 n Theaterauffflhrung :: Ball
im Saale der Restauration zum Qottesauerschlössle
freundlichst ein
627 Der Vorstand .

I

I

!
I
It
I
I

i
I
l

SttaßeudüWeM
Jnrlnch - Tnrmberg - 8nt SchöneL

Zum Besuche des TurmbergeS in Durlach werden in^
Einvernehmen mit der Turmbergbahn gemeinsame Fahrscheine
zu SO Psg . auSgegeben. Diese berechtigen zur einmaligen
Hin » und Rückfahrt am LösnngStage auf einer der Strahen - ^
bahnstrecken : Hauptbahnhof —Durlach , Karlstor —Durlach ,
Mühlbmrgertor - Durlach oder Friedhof —Durlach sowie auf.
der Turmbergbahn . An allen Sonntagnachmittagcu wird)
auf den nach Durlach führenden Linien der städtischen Skatzen¬
bahn von 2 Uhr nachmittags ab bei gutem Wetter vermehrtes
Wagenfolge mit Anhängern ringeführt ; Linie 3 »Haupts
bahnhof—Schlachthof fährt bei Bedarf nach Durlach durch ; ,
zwischen Durlachertor und Durlach laufen Einsatzwagen .

Bon Sonntag » den 27 . d. MtS . ab ist das Gut Schöneck,
in vollem Wirtschaftsbetrieb neu eröffnet . 623 '

Karlsruhe , den 84. April 1913 .
Städtisches Stratzenbahnamt.

I COLOS8E £ MSrS
Letzte Woche !

g Lustige
Bühne -

Heute Sonnabend , den 26 . April :

I Die Brautnaoht . I
Hierauf :

Jltein freund, das Halb.
Schwank in 2 Akten . 622 |

Ptorgen Sonntag , den 27 . April :

TetziTsS

I Nachm.

Mein Bruder,
dar » Luder.
Schwank in 3 Akten .

Abends Uhr ;

Die BranMt.
Hierauf :

Nein Freund,
das Kalb.

"
SoTtorif

" 6r . Abschledsrorst ellong .

Nur noch 5 Vorstellungen !

AassergewShnliche Preis¬
würdigkeit vereint mit besten

Knalltüten !

Kinder-Beftstellen
jH 8 .60 13 . - 16 .50 17 .50
§ 21 .— 22.60 bis 36.—,

« Trinkt Uniott - Sier !
ff. hette Sxport- und ff. dunkle Lagerbiers

KF * in der Brauerei auf Flaschen gezogen . TW>

Tdejon zea. Uuiou-Srauerei Karlsruhe.
8682

! l» v^

Entzückend ausgeffihrte kompl. Kinderbetten
35 - , 39 .- , 43 .-, 47 .-. 52 .-, 56 .- bis 78 .-.
Betten- “ . . . . Kaiserstr . 164

Spezialhaus Fernruf 1927 .

Mtiltr! Amtier ! für brefiilbftrnî
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Romeo - StielBl
für

Herren und Damen
in schwarz und braun , in allen Lederarten, mit
und ohne Lackkappen, auch Derbyschnitt in den
neuesten englischen , amerikanischen, deutschen

und Wiener Fa^ons .
Elegante Promenadenschuhe in allen Lederarten,
schwarz u . farbig. Lackleder u . Sämisch. Einsatz.
Verkaufsstellen in fast allen grösseren und

mittleren Städten Deutschlands.

Berg- aTouristenstiefel ,Schnallen- o.ZugStiefel
in nur guter Ausführung.

Für sämtliche führendeArtikel übernehmeGarantie.

Sr Einheits - Preis «

jedes Paar

-Stiefel
Romeo-Stiefel
Romeo-Stiefel
Romeo-Stiefel
Romeo-Stiefel

sind an Qualität und Ausfüh-
wie auch Fajons allen voran .

sind äusserst bequem , gut und
dauerhaft im Tragen .
sind weit und breit bekannt
und werden in allen Kreisen
bevorzugt .

werden in allen Grössen und
gangbaren Weiten geführt .
werden von 10000 und aber¬
mals 10000 Menschen getra¬
gen und stets gerne gekauft .

Durch Abschlüsse mehrerer mtllionen
Mark bin ich in der Lage , Ausser *

gewöhnliches zu bieten .

Beachten Sie bitte malne Schaufenster!
Versand nach auswärts gegen Nachnahme.

Schah-Haus Romeo
5661Joachim Rosenberg

Kaisersfr . 56 Karlsruhe Kaisersfr . 56

Prim CknMgeil - Tafelbutter
liefert in Karlsruhe frei ins Haus , auswärts in Postkolli
von 5 Pfund an oder als Einlage zu einem Postpaket von
i60 Stück Trink oder Kocheier zu billigen Tagespreisen,
bei Jahresabschlüssen entsprechend billiger 1914

ßadlfcber JYIolkerei -Verband
Ettlingerstraße 59 . Karlsruhe . Telefon 279 .

Hlaoier -Utttmicht!
^ Parteigenosse , langj . mufik.
Stud . u . Erfahrung , erteilt gründ¬
lichen. billigen Klavierunterricht.

Zu erfragen :in der Expedition
des . Volksfreund."

kauft zu höchste « Preise«. 136

Rudolf Sattner. Schützenstr .53

GrossesSpezialHaus

and
en gros

en detailGegründet

Hädchen-
Hüte

Modistinnen erhalten Engros -Preise .

Radfahrer ! Aufgepasst ! Radfahrer !
Um jedem Radfahrer die Mühe zu ersparen , seine

Fahrräder sowie Ersatzteile
von auswärts zu beziehen , verkaufen wir 328

Fahrräder mit Gummi Decken Schläuche
von Mk. 50 .- an von Mk. 1 .90 au von Mk. 1 .80 an

bis zu den ältesten und besten Qualitätsmarken .
Lenkstangen , Pedale , Ketten , Sättel , sowie sämtl .

Ersatzteile zu billigsten Preisen .
Grosses Lager in Ia . Marken - Räder.

-- Beachten Sie unser Schaufenster . ■ .

Hartung & Rüger, Fahrradhandlung
baden : Kaisersfr . Z3 , Telefon 3349 - - Mariensfr 58, Telefon 3211 .

Teilzahlung gestattet . IV ' Billigste Bezugsquelle für kleinere Händler.
Sämtliche Reparaturen schnell und billigst unter Garantie.

+@taue$anre+
Kopf oder Bart , erhalten ihre
Farbe und natürlichen Jugend¬
glanz durch meinen erprobten
und bewährten Haarfarbewiede »
hersteller „ Armulator " .

»/, Fl . Mk. 3 .—, Porto 20 Pfg .,
Nachnahineporto extra. 5541

K. Kaltenbach ,
Ltrastburg i. Elf - , Feggasse .

Nach

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe .
= Mässige Preise . —

Vorzügliche Verpflegnng .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Siar Linie, Antwerpen
Richard Graebener,
Waldstr . 41 , Ecke Kaiser¬

strasse , Karlsruhe .

Die Inhaber der im Monat Sep¬
tember ISIS unter » r . 561430
bis mit Nr. 23718 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert,
ihre Pfänder bis längstens
7 . Mat 1813 auszulösen
oder die Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht werden.

Karlsruhe , den 26. April 1913 .
Stadt . Pfandleihkaffc - 61!K,

Buclierer
empfiehlt

Eier
frisch und groß

Stück 6 1
!* ,

io Stück 62

Kopfsalat
groß und zart

13 -6
3 Kopf 36

Bucherer

Werfet gelesene Nummern nicht weg ,
sondern gebt fie zur Agitation weiter .

in sämtlichen Filialen ,' i

Mai-Feier im Waide
ist die originellste Schallplatte
der April -Aufnahmen. Preis
nur 2 Alk. Liedertext hierzu

gratis . 619

Odeon-flaus Gesellschaft m . i 9.
Karlsruhe

Kaiserslrasse 187.

y Karlsruhe *
Werderplatz 37fxeleph .
Ludwigsplatz 65 / 484

Hardtstratze 7 ,
Waldhorastraste 48 ,
15 Rudolfstraste 15 ,

Ecke Ludwig- Wilhelmstrnße.

* . Ä . e .

Itt 27 -Z, öU - Eimer -^ 1.35

Mtla»ge-Marmtlade
1 tt 30 «5,5 tt-Eimer M 1.35

Marmelade «.Kimbeer
1U 35 <J, 5 tt »©imet M 1.65

Marmelade «. Erdbeer
1 tt45i )j, 5tt <CHmer .4£ 2 . 10

Mirabelle» mit Aepfel
1 tt 45 «J, 5 tt-Eimer JC 2.—

Aprikose» 626
1tt 45«J , 5 tt-Eimer M 2.—

Preiselbeere»
1 tt offen . . —.40
1 „ Dose . . , —.45
2 » „ . . „ — .80
5 , Eimer . , 1 .85

10 „ . . . 3.40
Bester Plochiuger

Apfelmoftstoss
in Paketen

60 Liter-Paket 2.50
100 . , 4 .—
150 m • • 6 —

Alles ia nur bester
Ware in der

l
«itziglilhks hirthotz

gespalten , per Zentner
1 Mark ab Fabrikhof
fortwährend zu haben.

Südd. Furnierfabrik
Werderstr . 7/9.

Ritz- unb Breimholz.
Bersteigermg .

Montag , de« 28 . April ,
abends 6 Uhr , werden in der
Dorkstraße bei der Kriegstraßa
5 Ster verschiedenes Roll - und
Scheitholz, sowie 4 Platanen¬
stämme und am gleichen Tage ,
abends 6 1/, Uhr in der Kaiser -'
aller 137, vor dem Sägewerk '
der Wtw. Weiß 3 Ster Ahorn¬
holz und 5 Ahornstämme gegen«
Barzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , 24 . . April 1913 .
Stadt Gartendtrekton .
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